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Vorwort 

Der Waldbau ist an einem Wendepunkt seiner Entwicklung angekommen. Bis vor kur­
zem galt er als ein Fach, das sich vor allem mit der Nutzung der Ressource Holz und 
mit anderen anerkannten Funktionen wie Schutz und Erholung befaßte. Heute jedoch 
nehmen die meisten Menschen in den industriell und zusehends städtisch geprägten 
Gebieten den Wald nicht mehr nur als eine Holzfabrik wahr, sondern als Lebensraum, 
als Lebensvoraussetzung, als schützenden Mikrokosmos. Eine solche Wahrnehmung, die 
eine Folge der gesellschaftlichen Entwicklung ist, wurzelt im kollektiven Bewußtsein 
und schlägt sich natürlich auch in den Vorstellungen der Gesellschaft nieder. So stellte 
denn auch Siegwalt (1994) anläßlich seiner Eröffnungsrede beim ersten europäischen 
Kongreß von Pro Silva über Konzepte zur naturnahen Bewirtschaftung 1993 in Besan-
con (F) fest, daß die hohe Bedeutung des Waldes für die Bevölkerung in erster Linie 
durch seine patrimoniale Funktion zustande kommt. Damit sind die ethischen Aspekte 
des Begriffs Waldbau angesprochen: Wir tragen die Verantwortung für das Gemeingut 
Wald und dessen Fortbestand. Treffender, als es Antoine de Saint-Exupery in bezug auf 
die Erde formulierte, läßt es sich wohl kaum sagen: Wir erben sie nicht von unseren El­
tern, sondern wir leihen sie von unseren Kindern. 

Es erstaunt daher nicht, daß den in der Forstwirtschaft angewandten Nutzungsme­
thoden mitunter eine sehr leidenschaftliche Anteilnahme zukommt, und es erklärt auch, 
weshalb Nichtforstleute, die vielleicht nicht immer ganz frei von Vorurteilen und Sub­
jektivität sind, Einblicke in die forstliche Bewirtschaftung fordern. Eine solche Haltung 
mag gelegentlich jene Forstwissenschaftler irritieren, die überzeugt sind, alleinige Hü­
ter von Wissen und Wahrheit zu sein, und die unbeirrt an technokratischen Problemlö­
sungen festhalten. 

Die Industrialisierung fuhrt gleichzeitig zu einer immer dramatischeren Umweltzer­
störung, deren Ausmaß stetig zunimmt und die schon längst über Staatsgrenzen hinweg 
— man denke etwa an Klimaveränderungen — zu einem globalen Thema geworden ist. 
Daß die Debatte um das Waldsterben, eines der zentralen Themen der achtziger Jahre, 
nicht mit Begeisterung aufgenommen wurde, lag insbesondere daran, daß deren Inhal­
te teilweise negative Assoziationen auslösten. Das Waldsterben, ein Thema, welches bis 
zum Überdruß ausgeschlachtet wurde, stellte ja an sich schon eine negative, dramatische 
Botschaft dar. Weil sie sich auf den Wald bezog, d. h. auf ein seit jeher im kollektiven Be­
wußtsein fest verankertes Urbild, vermochte die Botschaft die öffentliche Meinung auf­
zurütteln. Die Dramatisierung des Themas, die im Verlaufe der Debatte stattfand, muß­
te unweigerlich in Ablehnung enden. Mit Begriffen wie „Nachhaltigkeit" und „Biodi-
versität", die sich seit der Umweltkonferenz von Rio 1992 durchgesetzt haben, wird das 
Thema nunmehr positiv angegangen und vor allem eine Fokussierung auf den Wald 



Die Plenterung ist eine eigenständige Form der Waldbehandlung, die Ende 
des 19. Jahrhunderts in den Bergregionen Zentraleuropas aus einer 
altertümlichen Nutzungsform hervorgegangen ist. Weil sich das Waldgefüge 
bei dieser Bewirtschaftungsform spontan und kontinuierlich weiterentwickelt, 
d. h. keine klar erkennbare Generationenabfolge und Kronenunterbrechung 
auftreten, erfüllt der Plenterwald in hohem Maße die moderne Forderung 
nach Nachhaltigkeit und gilt als besonders geeignet für die Verbindung 
verschiedener Interessen. Als Betriebsform grenzt sich der Plenterwald in 
unterschiedlicher Hinsicht grundlegend von anderen Formen der Waldent­
wicklung ab. Die aus der Praxis einer solchen Waldbehandlung reichlich 
vorhandenen Erkenntnisse sollen heute als Alternative zur flächenweisen 
Waldbewirtschaftung auf andere Wälder und Standorte ausgeweitet werden. 
Insbesondere die vertikale Waldstrukturierung als Ergebnis dieser Nut­
zungsform ist eine gefragte Eigenschaft von Wäldern. Solchermaßen 
strukturierte Wälder stellen sich nicht spontan ein, sondern bedürfen einer 
aufmerksamen und fachkundigen Behandlung. 
Klar und anschaulich wird im vorliegenden Buch das große Potential für 
eine zeitgemäße, vielfältige Waldschöpfung aus der Sicht von Praxis und 
Wissenschaft dargelegt. Die Vor- und Nachteile strukturierter Wälder sowie 
die Grenzen der Realisierung werden aufgezeigt. Damit liegt ein einzigartiges 
Kompendium für Forstwissenschaftler und Studierende der Fachrichtungen 
Waldbau, Waldökologie und Waldwachstumskunde sowie für Forstwirte 
und Praktiker vor, das auch Umwelt- und Naturschützern viele interessante 
Informationen bietet. 
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